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Ostküstenländer .

8 . Mittel - Afrika .
Es besteht i ) aus Ostküstenländern , 2 ) dem im

ner » Lande , z ) Westküstcnländern , und 4 ) aus den
Inseln des grünen Vorgebirges .

I . (dstküstenläiidee des mittler » Afrika sind
Nubien , Habessinien , Abex , Ad »l und Ajan .

i . ! 7tudrett ( 12 bis izvSO Quadratmeilen
groß ) gränzt im Norden an Aegypten , im Westen an
die Sahara und Nigritien , im Süden ( bis zum 14°
nördlicher Breite ) an Habessinien , im Osten an die
Küste Abex . Es wird vom Nil durchflossen , der hier
große Wasserfälle macht , und den starken Nebenfluß
Bahr el Abrad , der von den Mondsbergen her ,
kommt , nebst andern aufnimmt . Das Land wird
von der Hitze verbrannt , leidet auch vom Samum ,
ist an den Flüssen sehr fruchtbar , wo aber keine Wäs «
serung Statt findet , eine fürchterliche Sandwüste .
Produkte sind : Getreide , sehr viel Zuckerrohr unge¬
nützt , Weinsiöcke , Taback , Sandel und Gummi ,
treffliche Viehzucht , sonderlich von schönen Pferden ,
Stephanien , Zibetthiere und Goldstaub . Die Ein ,
wohner , Negern und Araber , mit Juden und Türken
vermischt , sind fast alle Muhamedaner , meist Acker «
bauer , und sehr roh . Der nördlichste Theil des Lam
des ist türkisch , das übrige ist in verschiedene Staaten
getheilt , wovon das erFetttliche bubten oder
Sc , mar . ein Negerkönigreich , das größte und mach «
tigste , Dongala von Sennar abhängig , Dekm
aber , wie es scheint , unabhängig ist .

Sennar , am Nil , vie Hauptstadt und königliche Re¬
sidenz , ein großer , schlecht gebaueker Ort von loooso E - ,
treibt starken Karavanenhaudel nach Kahira , über den arabi ,
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scheu Meerbusen ZackDsckidva , nack Habessini ' en unv ins

innere Af tka . — Vlunbin , vcr Alten Ll rcroe .

2 . ^ »ad ' ssinle »r ( Habesch , Abyssinien ) , gränzt
im Norden an Nubien im Osten an die Küste Abex
und Adel , in Süden und Westen an d , e Gebiete der
Galla ; ist nicht 2002 Quadratmeilen groß ; hat eine
sehr hohe Lage Alpengebirge , in den höher ,: Gegen ,
den eine gemäßigte Luft , sehr heftige Platzregen und
Wasserhosen , und enthält die (Quellen des Nr ! s ,
der hier in seinem fast spiralförmigen kaufe durch den
S , e Demben geht . Producre sind Getreide , edle
Früchte , Wein , Kaffee , Zucker , Scnneeblatter ,
Baumwolle , Flachs , Ebenholz und einige eigeinhüm -
liche Gewächse ; eine sehr stacke Viehzucht , Wachs ,
Elcphanten und anderes Wild in großen Heerden , diel
Gold , Steinsalz inUeberfiuß , und andere Mineralien .
Die Einwohner , aus arabischem Blute , aber morgen ,
ländische Christen , und mit Arabern , Juden und Tür ,
ken vermischt , leben in festen Wohnungen vom Land¬
bau , reden die amharische und schreiben die Gheez -
Spracke . Sie verfertigen grobe baumwollene Zeoche ,
und schönes Pergament , und treiben Tauschhandel
mit natürlichen Gütern des Landes , sonderlich mit
ihren Lebensmitteln nach Arabien . Der Staat ist eine
mttrnrl ^ nänkee . cr-blft 'he Monaccbre , dessen
Beherrscher den Titel ^ egus d . i . König führt , und
äußerst willkührlich regiert . Das Land ist in Provin¬
ze » gerheilt , denen Unterkönige und Statthalter vor -
stehcn , die sich häufig empören ,

Gondnr , ( Guenver ) , östlich vom Ser Dembea , die

Hauptstadt und königliche Residenz , von großem Um .

fang . — Ar um , vie Kröllungostaor , mit werkwürvigcn
Trümmern .
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3 . Die Rüste Abep , längs dem arabischen
Düsen , bis an die Meerenge Dabelmandcb , wird
von Nnbien und Habessinien durch ein hohes felsiges
Gebirge geschieden , welches auf der Ost « und West »
feite entgegengesetzte Witterung verursacht . Die Ein¬
wohner , Shangalla und andere Wilde leben meist
in Höicn von Viehzucht und Fischerey . Die Küste ist
der türkischen Herrschaft unterworfen , und
steht unter dem Pascha von Dschidda und einigen Un -
tcrstatthaltern , deren Abhängigkeit oft zweifelhaft ist .
Die Seestädte Suakenr und rl ^ asfuat ) find , als
die Häfen für den arabischen und habessinischen Han¬
del , von Wichtigkeit .

4 . Adel , ein sandiges , wenig bewohntes Kü¬
stenland , von der Meerenge Babekmandeb bis zum
Vorgebirge Gardafui , macht einen unabhängigen
Staat aus , unter einem arabischen Fürsten .

z . Die Rüste Ajan , ( Aschan ) , vom Vorge¬
birge Gardafui bis zur Linie , ein dürres , unfrucht¬
bares , schlecht bevölkertes Land , von muhamedani -
schen Arabern bewohnt , und in verschiedene kleine
Staaten gctheilt , wovon die von 12 Schechs be¬
herrschte aristokratische Republik BvNva die bekann¬
teste ist . Weiter nördlich liegt die ansehnliche Han¬
delsstadt Magadascho .

II . Das ganze , uns sehr unbekannte innere
Land , zwischen Ajan , Habessinien , Nnbien , der
Sahara , Senegambien und Guinea , ( über soovo
Quadratmeilen groß ) , begreift man unter dem Namen
AAkIkitlen , ( bey den Arabern Sudan , d . i . das
Land der Schwarzen ) , von dem berühmtesten Flusse
desselben , dem Niger , den die Araber den Groß "
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6os Afrika .

Vk ' l , auch denVK ' l dev NeFev nennen , der in

seinem Laufe von den Anwohnern verschiedene Namen

erhält , entweder unter dem Namen des Senegal ins

atlantische Meer fallt , oder im Sande , oder in einem

großen See endigt , nach einigen östlich , nach andern

westlich stießt . Im Norden des Nils besteht das Land

aus weiten sandigen Ebenen , oder Steppen , mit

Skeppenfiussen und Seen ; nur im Osten strömt der

Gazelienfiuß - der sich in den weißen Fluß ( Bahr

al Miad ) , und durch diesen in den ( ägyptischen ) Nil

ergießen soll . Im Süden des Nils ist das Land

Durchaus gebirgig , waldig und wasserreich . Das

ganze Land wird von verschiedenen Kettengebirgen

Durchschnitten , , liefert hauptsächlich Gold und Sclaven

in Menge , wird bloß von Negern die theilr Muhas

mcdaner , theils Heiden und Deisten , entweder No -

maden , oder Landbauer sind an den Flüssen hin be¬

wohnt . Sie theilen sich in viele Stämme und Völ¬

kerschaften , und in eine Menge Staaten von sehr ver¬

schiedener Form und Größe . Am merkwürdigsten

sind die Galln - Völker , die Reiche Bdvttlt ,

Rafchna und Tdiubnctrr .

i . Die ( Sallch - Völker , heidnische Nomaden ,

gehören zu den rohesten und wildesten Völkern der

Erde . Sie haben sich in den östlichen Theilen des in¬

ner » Afrika sehr weit ausgebreitet . Sie bcgränzen

und bedrohen Habessinien im Süden und Südwesten ,

und ihre Zugplätze erstrecken sich von den habessinischen

Alpen bis zu dem Gebirge Lupata . Sie sind in meh¬

rere Stämme nnd Staaten getheilt , von denen das

in diesem Theil von Afrika liegende Reich dev fünf

Stämme , dessen Regent gewählt wird und Lubd

heißt , am mächtigsten ist .
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2 . Das Reick Dsmru liegt westlich von Nu «
Lien , am Rande der Sahara , und wird vom Gazel «
lcnflusse und sehr vielen Bachen durchflossen , ist frucht -
bar an Getreide , Baumwolle , Hanf , vortrcfiichcn
Indigo und verschiedenen Arten von Südfrüchten ;

> hat starke Viehzucht aller Art , Wachs und Honig im
größten Ucberfliiß , und große Salzseen in der Wüste
Bilm .r . Die Einwohner sind ganz schwarz , ohne
doch vollkommene Negern zu scyn ; sie sollen aus vie ,
len kleinen Völkerschaften bestehen und über 30 Spra¬
chen reden . Der Hof spricht arabisch , und die herr¬
schende Religion ist die muhamedanische . Sic woh¬
nen in gemauerten Hausern , treiben Landbau und
Handwerke . Sie verarbeiten ihren Hanf zu grober
Leinwand , ihre Baumwolle zu feinen Kattunen und
Musselinen , die wegen der blauen Farbe den ostindi¬
schen vorgezvgen und viel höher , als Seide , geschätzt
werden , und handeln mit Goldstaub , Sclaven , Pfer¬
den , Straußfedern , Salz und Zibeth . Der Staat
wird von eirrem Könige regiert , der den Titel Sul *
kern führt , und ist erblich ; doch hat die Nation das
Recht , unter den Söhnen des Verstorbenen den Thron¬
folger zu wählen , und übertragt es den drey Aelte -
sien . Dornu hat eine zahlreiche Reitercy , ist weit
mächtiger , als Marocko , und beständig in Kriegen
mtt den angranzenven heidnischen Negerstammen ver -

> wickelt , daher die Menge der Sclaven .

r > on : u , nahe am Gazellenflnß , die Haupt , und Resi¬

denzstadt , ein s- br großer unordentlicher Haufe zerstreut lie¬

gender Häuser , mit viele » Moskee » und Schulen .

z . Das Reick Rasckna , oder das eigent¬
liche x-ligvitiett , glänzt östlich an Bornu , südlich
« n den Niger , und nördlich an die Sahara . Es hat

mit
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mit Bonn » gleiches Clima , nur weit schwacher » Re <
gen , im Ganzen denselben Doden und dieselben natür¬
lichen Producte ; dieselbe Religio » und politische Ver¬
fassung , aber weniger höfliche und cultivirte Einwoh ,
rier , und einen ausgcbrciteten Handel . Die Han¬
delsartikel sind Salz von Born » , das die Bvrnuer
den Kaschnaern zu sammeln erlauben , und das in
Kaschna und den westlichen und südlichen Negerlän -
dern gänzlich fehlt , Senncsblätker , Gvldstaub , Scla -
ven , baumwollene Zeuche , Ochscnhaute und gefärbte
Zicgenfelle . Hier , und in denNegerstaatcn südwärts
vom Niger besteht die Münze in Kauries .

Kaschna , nicht weit vom Niger , die Hauptstadt .

Agndes , nördlich von Kaschna , eine große und volk¬
reiche Stadt , und einer der wichtigsten Handelsplätze des
innern Afrika .

4 . Tombrr ^ trr , weit im Westen von Kaschna ,
eines der ansehnlichsten Königreiche in Nigriticn , wo¬
von wir aber wenig wissen . Handelsproducte sind
Gold und Elfenbein .

Tombuktu , ( auch Tombut , welches aber nach einI .
gen noch eine ander « Stadt seyn soll ) , am Niger , wird als
« ine große , reiche , und schwelgerische Stadt , - mit einer
strengen Polizey beschrieben , wohin Karawanen aus den ent¬
ferntesten ^ heilen von Afrika , sonderlich aus der Barbarey
kommen .

III . Der 'Wefrkntkenländen des mittler »

Afrika sind zwey : Senegambicn und Guinea .

i . GeneFamblen hat seinen Namen von den
großen Strömen Senegal oder Senega , uirdGnm -
Hm , an denen es liegt , ( groß 30000 Quadratmcilen )
ist von der Sahara im Norden , Nigritien im Osten und

Gui -
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Guinea im Süden begränzt . Von dem letztem wird
eö durch das hohe Kettengebirge die Sürun Lccnch
( von den vielen Löwen , die dasselbe bewohnen , be¬
nannt ) , und einen aus demselben entspringenden Kü -

! sienfiuß gleiches Namens geschieden . Das Gebirge
i zieht sich nordwärts in einem halben Zirkel um Cenc -
° gambicn und enthalt die Quellen aller Haupt - und

Nebenflüsse dieses Landes . Auf beyden Strömen
wird die Schiffahrt ins innere Land durch hohe Was¬
serfälle gehindert . Daher kennen wir den östlichen
Lheil des Landes sehr wenig . Die Küsten sind nie -
drig und eben , an den Flüssen sehr fruchtbar , sonst
sandig und wüste ; die Hitze ist sehr groß . Products
sind : Reiß , Pfeffer , Baumwolle , Indigo , Gummi
( das Hauptproduct ) , Ebenholz , Apothekerwaaren ,

I Salz , Gold , Kuvfer . Wachs , und Elfenbein . Die
) Einwohner sind Heils ansäßige Ziegern , worunter
^ einige muhamedanische Stämme , theils Mohren , die
! meist Muhamedaner sind und in Zelten wohnen . Z »
! jenen gehören die Manvüt .chocu , ( am Gambia ) , die
H Inlofcn ( zwischen dem Senegal und Gambia ) , und
! die Süsser , ( um die Q '- elle » des Gambia bis zum

Senegal ) ; zu diesen die Hule » ( auf beyden Seiten
! des Senegal ) . Die muhamedanischen Priester heißen
! hier 'lNarbudten . Alle Volksstämme haben sich in
^ viele kleine , theils monarchische , theils republikanische

Staaten zertheilt , von welchen Gondschä , Bambuk ,
Ealam und Bissao die merkwürdigsten sind . Auf dev

> Küste haben sich hin und wieder Europäer festgesetzt .

r ) Das Txercb Gsndjcbä , im Südosten
von Scuegambien , von Snsoern bewohnt und be¬
herrscht , liegt am Gebirge Sierra Leona , und ist
wenig bekannt .

Gorrd «
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Gsridscha , die Hauptstadt , steyt durch Karawanen in

Handelsverdindung mit Nigritien und Norbafrika .

s ) Bambuk , westlich vonGvndscha , zwischen
dem Senegal und dessen Nebenflüsse Falcma , ein sehr
gebirgiges , aber wegen seiner ungemein reichen Golde
Minen sehr gesuchtes Land , mit einer republtcanischen
Verfassung .

3 ) Galam , nordwestlich von Dambuk , an
dem Zrisammenfiuffs des Falcma und Senegal , eine
sehr eingeschränkte Monarchie , und ein woßlgcbaueteä
blühendes Land , in welchem sich ( Franzosen und )
Maudingocr niedergelassen haben .

4 ) Br 'fsao , ein unumschränktes Wahlreich , be¬
steht aus einer Menge kleiner Inseln in einem Meer¬
busen südlich von der Mündung des Senegal , und
rinem Strich Landes auf der Küste .

5 ) Von Em -opaeeri haben i . dieFranzoscrr
die meisten Besitzungen und den größten Einfluß . Ih¬
nen gehört die Insel Gorce auf der Südseite des
grünen Vorgebirges , die Insel Sr . Louis in dee
Mündung des Senegal und mehrere Forts an diesem
Strome 2 . Die EnAiandcu haben Factoceyen an
der reichen Gummiküstc von psrranditk . nordwärts
vom Senegal , die kleine Insel 'James in der Mün¬
dung des Gambia , und eine fecye Negerkolonie am
Flusse Sierra Leona , deren Einrichtung und Zweck
höchst wohllhätig ist . 3 . Die porructlesen besitzen
die Stadl Lacdeo , im Nordosten der Bissao - Inseln ,
auf dem festen Lande , und einige kleinere Posten .

2 . Guinea , das eigentliche Guinea , auch
ObergMttcH , »um Unterschied von Unterguinea in

Süd -
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Südafrika , erstreckt sich vom Vorttebrckfe TcktftM ,
in welches das Gebirge Sierra ( eona westlich ausläuft ,
um den großen und weiten Meerbusen von Gui¬
nea ( einen Theil des äthiopischen Oceans ) herum ,
bis zum Cap Lopez , südlich vom Acguatvr . Das
Innere dieses Landes ist fast gänzlich unbekannt , ge¬
birgig uns waldig . Die Küste hat flache Ufer ein
ruhiges Meer , regelmäßige Winde , und vvrtrefliche
Hafen ; das Land ist mit mancherlei ) Früchten und
nutzbarem Vieh reichlich versehen , leidet aber vom
Winde ^ armattan . Die Einwohner sind lauter
heidnische Negern , von vielen Stammen , , die in
Sprache , Cultur , Charakter und Sitten sehr von
einander abweichen . ' Sie treiben meist Ackerbau ,
und mit Len Europäern , namentlich den Engländern ,
Holländern , Franzosen , Dänen und Portugiesen ,
die längs der ganzen Küste viel feste Niederlassungen
haben . einen sehr wichtigen Handel mit Gold , Elfen¬
bein und Sclavcn , welche Waaren sie aus dem inner »
Lande erhalten . Das Land ist in eine große Menge
thetls monarchischer , thcils republikanischer Staaken
gelheilt in wrlchen Menschenleben und Meuschenglück
wenig geachtet wird Die Küste wird von den Euro¬
päern in die pfefH > Zn ?) n Gold - und Scha¬
ven - Rüste . ( nach den Waaren , die sie vorzüglich
liefern ) , und die Küste Benin getheilk , wozu noch
die guineischen Inseln kommen .

->) Die pfcsfecküsre , l Körnerküste , Mala -
guetta ) , zwischen dem Cap Tagria und dem Pal¬
men - Vouttebrrge , mit welchem die vom Löwen «
gcbirge südwärts , laufende Bergkette endigt , wird

' wenig besucht .

d )
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d ) Dieoder Elfenbeitt r Rüste , öst¬
lich von der vorigen , längs der eingebogencn Küste
bis zum Vorgebirge der dec ? Spitzen . wird in
die Küste des bös n uno des gute » Volks gctheilt , und
enthält ein holländisches Fort .

c ) Die Goldküste , weiter östlich . ( bis 20 ^
Läng «) ist am besten angebauet , und hat die cultivirr
testen Einwohner , auch die meisten europäischen Nie¬
derlassungen . Die Hauprplätze sind : Sr . Georg
dcll .r blllttnr ( Delnrina ) dcrHolländcr ; LapLorst ,
Der Engländer ; Chrrstransburg . der Dänen . —
Im Norden dieser Küste liegt das beträchtliche , aber
wenig bekannte Rönr 'Frerct ) Tonauwad , dem die
Cvmmunicario » mit der Küste durch andere dazwischen
liegende Staaten abgeschnitten ist . Hier ist

Astentä , die Hauptstadt von Tonamvah , merkwürdig
als der äusserste Punck der norvafrikanischcn Karaganen ge -

gen die guineische Küste .

ei ) Die Sclävcttküste , östlich vom der Gold¬
küste bis zum Küstenflnffe Benin , enthält das despo¬
tische Röingrercl ) Dahoniey ; eiils der ansehnlich¬
sten in Guinea , das sich von der Küste ziemlich tief
ins Land erstreckt , und Aboni ^ zur Hauptstadt hat ,
mit einem Residenzpallaste , dessen vornehmste Auszie¬
rung in Menschenschädeln besteht . ZuGrnvib . der
Hauptstadt von Widda , einer Seeprovinz von Dahv -
mey , wo ein berühmter Schlangen - Culrus herrscht ,
haben die Engländer , Franzosen und Portugiesen
Forts und Factvreyen .

e ) Die Rüste Benin , vom Flusse Benin bis
zum Cap Lopez . ( l ° Südbrcitc ) , hat ibren Namen
von dem Rönrgreiche Beittn , um den Fluß die -
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ses Namens , einem der mächtigsten Staaten in Gui¬
nea , wovon

Beirrn , die Hauptstadt , und eine der bekanntesten in
Guinea .

k ) Zwischen Cap Formoso und Cap Lopez liegen

in südwestlicher Richtung die vier Guinea Inseln :Fernand » del Po , die Prinzen - Znsel , St .
Thomas und Annabon . Die erste und letzte sind
spanisch die beyden andern portugiesisch ; alle
fruchtbar an Zucker und Südfrüchten .

IV . Die zu Mittelafrika gehörigen Inseln
des grünen Vorgebirge ( Tapverdilchen ) lie¬
gen diesem Cap westlich , im atlantischen Ocean , und

machen eine Gruppe von zehn Inseln aus , die der

Krone Portugal gehören , sehr gebirgig , auf den

niedrigen Bergen ( vormals ) mit immer grünenden

Daumen bedeckt , aber wegen des Wassermangels , der

ausserordentlichen Dürre und Vernachläßigung der Re ,

gierung meist unangebauet und polkülecr sind . Doch

liefern sie Salz , Orseille , Ziezenhäute , edle Früchte ,

auch etwas Baumwolle , Zucker und Indigo . Die

wichtigste ist Sk - Jags mit dem Hafen Praia , den

die Ostindienfahrer der Lebensmittel wegen häufig be¬

suchen . Die Insel Fue§o har einen Vulkan .

6 . Süd - Afrika .

Therle von Sud - Afrika sind r ) die West ,

käste , 2 ) die Ostküste , 3 , das innere Land , 4 ) das

Cap , und 5 ) Inseln .

T » s- ari Erdbeschr . H . CursuS . ^ st
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